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der hatten demnach ganz andere Dimensionen als die 
Wur zel horizonte heutiger Baumbestände.
 Götze et al. (1989) wiesen nach, dass sich individu
enmäßig unterschiedliche Kambien mit unterschiedli
chem physiologischen Alter vereinen können. Vorliegen
de Untersuchungen zeigen, dass sich auch die Kambien 
unterschiedlicher Baumarten miteinander vereinen, eine 
Erkenntnis, die bereits aus Göpperts (1842) „Beobach
tungen über das sogenannte Ueberwallen der Tannenstö
cke“ gefolgert werde kann. 
 Die zur Untersuchung vorliegenden Fossilien stam
men aus dem Wurzelboden eines Mischwaldes mit den 
Baumarten Taxodioxylon gypsaceum, T. megalonissum 
und Podocarpoxylon radiciforme. Um das Eindringen 
des Holzes einer dieser Art in das Holz einer anderen 
Art zu ermöglichen, müssen ihre Wurzeln sehr bedrängt 
aneinander oder sich auch überkreuzend gelegen haben. 
Nur so können sich die Rindengewebe gegenseitig ver
letzen und ihre Kambien miteinander verwachsen.
 Der Nachweis dieser Vorgänge wird in dieser Ar
beit dadurch begünstigt, dass die drei daran beteiligten 

Baumarten besonders auffällige holzanatomische Unter
schiede zeigen. So können alle drei Arten auf den Quer
schnitten durch die Größe und Form ihrer Tracheiden 
und auf den Längsschnitten durch die Höhe und Form 
ihrer Holzstrahlzellen gut voneinander unterschieden 
werden. 
 Über welchen Zeitraum sich das fremde Gewebe am 
Dickenwachstum der Wurzel beteiligt hat, kann an vor
liegendem Material nur bedingt beurteilt werden, denn 
die jeweiligen Holzquerschnitte geben immer nur einen 
begrenzten Einblick über den gesamten Wurzeldurch
messer. 
 Anhand der vorliegenden Funde wird versucht, den 
Mechanismus des Einwachsens von Holz in das Holz 
einer anderen Baumart und die damit verbundenen Vor
gänge in etwa zu verstehen. Göppert (1842), den die heu
tigen wissenschaftlichtechnischen Möglichkeiten nicht 
zur Verfügung standen, sagte damals aus seiner Sicht mit 
Recht, dass das miteinander Verwachsen von fremden 
Gewebe „… zu den bis jetzt noch völlig unerklärlichen 
Erscheinungen gehört …“ und es „… das normale Vor

Abb. 4. Verwachsungen anderer Holzarten mit dem Holz von Taxodioxylon megalonissum.

1. Taxodioxylon gypsaceum mit T. megalonissum, Fundstück 14.814. × 10.
2. Taxodioxylon gypsaceum mit T. megalonissum, Fundstück 26.709. × 10.
3. Verwachsungen von Taxodioxylon gypsaceum und Podocarpoxylon radiciforme mit dem Holz von T. megalonissum, Fundstück  
 26.708. × 50. 

Abb. 4. Intergrowth other wood species with the wood of  von Taxodioxylon megalonissum.

1. Taxodioxylon gypsaceum with T. megalonissum, find 14.814. × 10.
2. Taxodioxylon gypsaceum with T. megalonissum, find 26.709. × 10.
3. Intergrowth of Taxodioxylon gypsaceum and Podocarpoxylon radiciforme with T. megalonissum, find 26.708. × 50. 

1 2 3



H. Süss, L. Müller: Wurzelhölzer und Wurzelverwachsungen in einem Koniferenmischwald aus dem Tertiär der sächsischen Braunkohle

448

stellungsvermögen übersteigt …“, wie diese Vorgänge 
vor sich gegangen sind. 
 Besonders eindrucksvoll kann dieses Phänomen am 
Querschnitt der Wurzel von Podocarpoxylon radicifor me 
gezeigt werden, wo über einen Zeitraum von ca. 130 Zu 
 wachszonen das Holz mit Taxodioxylon gypsaceum  
ver wachsen ist (Taf. IV, Fig. 1). Dieser Querschliff 
stammt aus dem Inneren des Wurzelholzes. Nach dem 
bogenförmigen Verlauf der Zuwachszonen zu urteilen, 
waren beide Arten bereits miteinander verwachsen als 
die PodocarpoxylonWurzel mit etwa 20 Zuwachsringen 
einen Durchmesser von etwa 10 cm erreicht hatte. Von 
da an erfolgt der Dickenzuwachs unter Beteiligung bei
der Arten. In mehreren Fällen hat der „Eindringling“, so 
vor allem an der rechten Seite und im oberen Teil des 
Querschnittes, über mehrere Zuwachszonen hinweg, 
großflächig den gesamten Dickenzuwachs übernommen. 
Im allgemeinen sind aber innerhalb einer Zuwachszone 
stets beide Gewebearten am Dickenwachstum beteiligt 
(Taf. IV, Fig. 1, 2, 4).
 Einwüchse von fremdem Gewebe bzw. Wurzelver
wachsungen konnten stets auch in allen anderen Fund
stücken nachgewiesen werden. So sind im Querschnitt 
von Taxodioxylon gypsaceum kleinflächige Einwüchse 
von Podocarpoxylon radiciforme vorhanden (Taf. IV, 
Fig. 3). In allen vier Fundstücken von T. megalonissum 
sind auf den Querschnitten, über mehrere Zuwachszonen 
hinweg, eingewachsenes Holzgewebe von Taxodioxylon 
gypsaceum vorhanden, welches vollkommen gleichbe
rechtigt am Dickenwachstum der Wurzel beteiligt ist 
(Abb.4, Fig. 1, 2). 
 In dem zu Taxodioxylon megalonissum gehörendem 
Fundstück 26.708 ist an einer Stelle des Querschnittes 
sowohl das Holz von T. gypsaceum als auch von Podo
carpoxylon radiciforme miteinander verwachsen. Hier 
erscheinen die beiden Fremdgewebe und das Holz der 
Hauptwurzel wie miteinander verflochten (Abb. 4, Fig. 
3). Dies ist ein Beleg, dass die Bäume drei verschiedener 
Koniferenarten durch ihre Wurzeln miteinander verbun
den waren.
 In allen hier beschriebenen Fällen schaltet sich das 
Kambium der „Eindringlinge“ reibungslos in den Tei
lungsrhythmus der Hauptwurzel ein. Das fremde Gewe
be hat sich vollkommen dem Stoffwechsel des Gastge
bers untergeordnet und nimmt gleichberechtigt am Di
ckenwachstum der Wurzel teil. 
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